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W i l d b a d.

Nikh-Verk«»s.
Aus dem Nachlasse des Wilhelm Rist,

Bäckers dahier werden am
Montag  den 31 . Januar 1881,

Nachmittags 3 Uhr
2 Kühe im Rist ' schen Wohnhause öffentlich
versteigert.

K . Amtsnotariat.
F e h l e i s e n.

W i l d b a d.

Sägmühlc-Velpachtung.
Nachdem der Pacht der städtischen Laulen-

hoser Sägmühle mit Saaerwohnung und
1 da 10 a 0,7 qm Wiesen abgelausen
ist, so wird dieselbe am

Montag den 31 . Januar 1881,
Vormittags ll ' /s  Uhr

auf hiesigem Rathhause vorgenommen , wozu
Liebhader eingeladen werden.

Wildbad  den 26 Januar 1881.
Tue Stadipflege.

Hüten.

xiolr-Verkails.
Am Mittwoch  den 2 . Februar 1881,

Vormittags 10 Uhr
verkauft die Gemeinde auf hiesigem Rath¬
hause:

28 Stück tannen Lang - u . Klotzholz,
22 „ Buchen,

7 „ Eichen,
139 Nm . buchene Scheiter u . Prügel,

45 „ tannene „ „ „
46 „ buchene Reisprügel,
16 „ tannene „

Höfen,  27 . Januar 1881.
Schultheißenamt.

Rehsueß.
S i m m o z h e i m,

Oberamts Calw.

Langholz- L Stangen-Nkrkans.
Aus dem hiesigen Gerechligkeilswald

werden am
Donnerstag  den 10 . Februar

364 Stück Lang - u . Klotzholz , im Meß-
gehalt von zus. 330 Fm ., worunter auch
stärkere Stämme ; und am

Freitag  den 11 . Februar
6320 Stangen mit 3 5 m Lange,
2050 „ „ 5 — 7 m „

3V5 „ „ 7 — 9 m „
im öffentlichen Ausstreich verkauft , wozu
die Liebhaber eingeladen sind.

Zusammenkunft je Morgens 9 Uhr
im Ort.

Den 26 . Januar 1881.
Der Gcmeinderath.

Arnbach.

Eichrn-Uttkanf.
Aus dem hiesigen Gemeindewald kommen

am
Dienstag den 1 . Februar

67 eichene Klötze von 3 — 13 m Länge
und 30 — 83 ein Durchmesser mit
114,58 Festm.

5 Nm . 1,15 in lange , eichene Spalter.
Zusammenkunft Vormittags 10 Uhr

beim Ralhhaus.
Den 24 . Januar 1881.

Schultheißenamt.

AnzeigerL Nntcrhaltinigß-BlLtt siir das ganze Enzthal und dcjjell Umgegend.
Amtsblatt für dm Kberamtsbezirk Ammbürg.

39. Jahrgang.

Nr. 13. Neuenbürg , Samstag den 29 . Januar 1881.
Erscheint Dienstag , Donnerstag und Samstag . - Preis Halbs, im Bezirk 2 Mark 50 Pf ., auswärts 2 Mark 90 Pf . In Neuenbürg abonnirt
man bei der Reaktion , auswärts beim nächstgelegenen Postamt . Bestellungen werden täglich  angenommen . - Emruckungsprers die Zeile

oder deren Raum 8 Pf . - Je spätestens  9 Udr Vormittags zuvor übergebene Anzeigen finden Aufnahme.

Amtliches.

Neuenbürg.

Aufforderung.
Um dem Hauserbeitel der fremden Rei¬

senden entgegenzuorbeiten , ist auch in einer
großen Mehrzahl der Genieinden des Ober¬
amtsbezirks Neuenbürg die Naturalunter¬
stützung der durchreisenden armen Fremden
eingesührt worden . Es ergeht deßhalb
unter Bezugnahme auf den Aufruf des
gem . Ooeramts vom 17 . Dezember v. I .,
E »zthäler Nr . 153 von 1880 an die
Behörden derjenigen Gemeinden , welche noch
ablehnend sich verhallen , die wiederholte
Aufforderung , bei der Bekämpfung des
gemeinsamen Nebels nicht zurückzubleiben.

Die Einwohner des Bezirks aber werden
abermals dringend gebeten , fremden Bett¬
lern gegenüber sich aller Gaben , namentlich
aber der Einzetgaben an Geld , welche als
müheloser Erwerb leicht zur Arbeitsscheue
veranlassen , zu enthüllen und dagegen der
Ortskaffe , von welcher für die Natural-
Verpslegmig der Fremden gesorgt wird,
umso reichlichere Beiträge zu -uwenden.
Ueberall hört man die Klage , daß das
Vagantenthum zu einer Landplage geworden
sei . Diesem Nothstano gegenüber möge
doch Jedermann erkennen , daß die Behörden
allein das Nebel nicht bekämpfen können,
daß demselben vielmehr nur durch das
Zusammenwirken der ganzen Einwohner
schalt mit Erfolg begegnet werden kann.

Was die Mittagsverpstegung der Frem
den anbelangt , so werden die Gemeinde¬
behörden veranlaßt , sich über die Stunde,
während welcher dieselbe statlfindet , mit
den Nachbarorten zu verständigen , damit
keine Mißbräuche Vorkommen können.

Den 28 . Januar 1881.
K. Oberamt.

Mahl e.

Unterlengenhardt.

Holj-Urrlixiis.
Aus dem Gemeindewald wird am

Lichtmcßfeicrtag , den 2 . Februar d. I .,
von Mittags 12 Uhr an

auf hiesigem Ralhhause verkauft:
169 Stück Langholz mit 80 Fm .,
386 Rm . gemischtes Scheiterholz.

Den 25 . Januar 1881.
Schultheißenamt.

Hartmann.

Krdmiitimchiiiig
der Centralstelle für die Landwirthschaft,
betreffend die im Jahre 1881 in Stutt¬
gart stattfindende Mastvieh - Ausstellung

und Priimirung.
(Schluß .)

11 ) Für die Zuerkennung der ausge¬
setzten Preise wird auf den Vorschlag der
Centralstelle für die Landwirthschaft von
dem K. Ministerium des Innern ein Preis¬
gericht bestellt , gegen dessen Ausspruch keiner¬
lei Berufung statthaft ist . Folgende Preise
sollen zur Vertheilung kommen:

Für Rindvieh aller Rassen:
1) Kälber bis zu 6 Monaten alt je

2 Preise zu 60 und 40
2 ) Kühe und Kalbinnen bis zu 3 Iah-

ren alt je 2 Preise zu 120 , 100
und 80 c/tL

3 ) Kühe über 3 Jahre alt je 2 Preise
zu 120 , 100 und 80 cM

4 ) Ochsen nicht voll 3 Jahre alt je
2 Preise zu 120 , 100 und 80

5) Ochsen 3 Jahre alt Hind älter je
3 Preise zu 150 , 120 und 90

6 ) Farren , I Preis zu 100 , je 2 Preise
zu 60 und 60 vtL, zusammen 36
Preise mit 3460

Für Schafe aller Nassen:
7 ) Lämmer bis 6 Monate alt je 1 Preis

zu 60 und 40
8 ) 'Hammel und Schafe in Loosen von

5 Stück über 6 bis 18 Monate alt

je 2 Preise zu 80 , 60 und 40

MO
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9) Hammel und Schafei» Loosen von
5 Stück 18 Monale alt und älter
je 2 Preise zu 80, 60 und 40 -4L

10) Schafe, einzelne ohne Rücksicht an»
Alter und Geschlecht, je 3 Preise zu
40 und 30 -4L, zusammen 20 Preise
mit 1030 --1L

Für Schweine aller Nassen:
11) Schweine dis 12 Monale alt 2 Preise

zu 60 und je 3 Preise zu 50 u. 40 -4L
12) Schweine 12 Monate alt und älter

2 Preise zu 60 und je 3 Preise
zu 50 und 40 -M, zusammen 16
Preise mit 780 -,/L

Außerdem werden für hervor¬
ragende Leistungen aus den von
der Stadt Stuttgart zur Verfügung
gestellten Mitteln besondere Ehren¬
preise zur Vertlieilung gelangen, wo¬
bei derjenige Aussteller, welcher zu¬
gleich Züchter der ausgestellten
Thiere ist, dem Master Vorgehen
soll, und zwar:

Für Rindvieh aller Rassen:
2 Ehrenpreise zu 300 und 200 -4L

Für Schafe aller Rassen:
1 Ehrenpreis zu 150 -4L

Für Schweine aller Rassen:
1 Ehrenpreis zu 150 -4L,

zusammen4 Ehrenpreise mit 800 -,4L
12) Niemand kann mehr als einen Preis

in einer und derselben Abtbcilung(1—12)
erhalten. Wer für eine Kollektiv-Ausstel¬
lung in mehreren Abtheilungen einen Ehren»
preis zuerkannt erhält, kann außerdem mit
den ausgestellten Thieren in den einzelnen
Abheilungen um die dort ausgesetzten
Preise konkurriren.

13) Nur solche Thiere sind zu prämiren,
welche den an die betreffende Abtheilung
zu machenden Anforderungen in Bezug auf
Körpersormen, Grad und Qualität der
Mästung, Frühreife, vollständig genügen.
Die in einer Abtheilung nicht zur Verthei-
lung kommenden Einzelpreise und Ehren¬
preise können mit Genehmigung des die
Prämirung leilenden Vertreters der Central¬
stelle auf andere Abtheilungen übertragen
werden.

14) Die Ausstellung ist mit Ausnahme
der Abtheilung, in welcher am 21. Mai
jeweils das Preisgericht arbeitet, am

Samstag den 21. Mai
von Morgens 8 bis Abends 7 Uhr,

Sonntag den 22. Mai
von Morgens 11 bis Abends7 Uhr,

Montag den 23. u. Dienstag den 24. Mai
je von Morgens 8 bis Abends7 Uhr

dem Besuche des Publikums gegen Ein¬
trittsgeld geöffnet.

Dasselbe beträgt
am 21. Mai . . . . 1 -4L
am 22., 23. und 24. Mai . . 40 ^
Die Karten u 1 -4L berechtigen zu be¬

liebigem Eintritt während des ganzen be¬
treffenden Tages, die Karten zu 40 nur
zu einmaligem Eintritt. Außerdem werden
auf den Namen ausgestellte Abonnements¬
karten zu dem Preise von 2 Mark abge¬
geben, welche die betreffende Person zum
beliebigen Eintritt über die ganze Dauer
der Ausstellung ermächtigen.

Freien Eintritt haben die Aussteller
und das nothwendige Wartpersonal.

Stuttgart, den 15. Januar 1881.
Werner.

Pviinüiuichrichien.
Am 22. Januar 1881 wurde aus der

Straße von Schömberg nach Schwar¬
zenberg eine
silü. Schweizcr-Uhr Mmiden.

Dieselbe kann auf Eigenthumsnachweis in
Bieselsberg bei Adlerwirth Löttcrle ab-
verlanql werden.

A l t e n st a i g.

Avis für Flößer.
Unterzeichnete beabsichtigen ihr Flößerei-

Geschäft von Calw bis Mannheim auf ein
oder niedrere Jahre wieder zu vergeben.

Offerten, den Preis p. Floß ausgedrückt,
sehen entgegen

Gebr . Theurer.

Zuverlässigen Leuten werden silberne
Panzer-Ketten zur Anfertigung nach Hause
gegeben.

Näheres Turnstraße Nr. 5, Pforzheim
Neuenbürg.

Wasserdichte
Schuh- und Kdtrschmiere

aus dem chem.-Iechn. Fabrikgeschäft des
Louis Lutz in Villingen, chemisch untersucht
und empfohlen von Hrn. Hofralh Profes¬
sor Dr. Neßler in Carlsruhe , ist zu
haben das Pfund zu 45 bei

I . Mahler Wwe.

Kohversieigerung.
Freitag den Ä. Februar

werden auf dem Seehaus  zugleich mit
der Versteigerung aus dem Domänenwald:

23 /̂>o Ster buchene Scheiter und
I I Ster eichene Scheiter(Competenzholz)

versteigert.
Pfarrer Ihrig in Huchenfeld.

Ottenhausen.
Nächsten Montag den 31. Januar,

Mittags 2 Uhr
verkaufe ich 2 kirschbaumene schön gebogene

Sehlittenläufer
und 1—2 Nm. schönes auserlesenes eiche¬
nes gesundes

Wagnerhvlz
vom vorigen Jahr . Wozu Liebhaber ein¬
lade. C. F . Benzinger.

Neuenbürg.

Die kranksurter 8p»rl»sak
bietet Gelegenheit, durch ratenweise monat¬
liche Einzahlungen sich nicht nur nach und
nach ein Capital für Nothfälle zu sichern,
sondern sie gestattet auch schon von der
zweiten Ratenzahlung an bei verschiedenen
Lotterieanlehensloosenmitzuspielen, so daß
die Einlagen und Zinse nie können ver¬
loren gehen. Nähere Auskunft ertheilt

C. Sauter.
600—700 Mark

Pflegschaftsgeld leiht aus
Fr . Fieß in Arnbach.

Neuenbürg.

Glacehandschuhe
in rveiss L schwcrrrz

empfiehlt bestens
^ » ul HH ill . elin.

Einen noch gut erbaltem.ii

hat zu verkaufen

Neuenbürg.
Patentirtc Sichcrhcitsvorrichtung

M Schuhe gegen Erplosumkn
bei ketroleoinruullbreuller- bumpeu,

die an jedem gebrauchten Rundbrenner
angebracht werden kann, hat den Allein-
Verkauf für O. W. in Frankfurt

I . Mauerte.
Neuenbürg.

Im Auftrag habe 3 gute

billig zu verkaufen.
Schneider Knödel.

Neuenbürg.
Einen noch gut erhaltenen

Kochofen (Eremitageofen)
hat billigst zu verkaufen

W Psrommer,
Kupferschmiedu. Flaschner.

N e u e n d ü r g.
Morgen Sonntag  findet bei Unter¬

zeichnetem

statt durch das bekannte'Usorztzeirner
Ke-etelt.

Bierbrauer
Neuenbürg.

Gasthaus zur Krone.
Morgen Sonntag

stürrmevrer kxp»rt-Mr.
Reuend  ü r g.

Keule Sunrstug

Metzelsuppe
im Schiss.

G. Stengcle.

Nicht zu übersehen.
Diejenigen Landwirlhe, welche gegen

eine ausnahmsweise billige Prämie ihre
Pferde gegen alle Verluste möglichst hoch
zu versichern, oder zur Bildung eines
Bczirksverfichcrungs-Vcrcins geneigt sind,
sind zu einer Versammlung auf

Mittwoch  den 2. Februar,
Vormittags 11 Uhr

in das Gastbaus zum Rößle in Con¬
weiler  höflichst eingeladen vom Agenten
der Sächsischen Viebversicherungsbank

«̂LU Iiouis lluuimsl
von Asbel,

bei welchem auch Rindvieh gegen billige
Prämie versichert und rückversichert wer¬
den kann.
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PrMtzNärbtzitLLoliultz NtzUöüdürZ.
Weucrufncrbnren finden auf den 1. jeden Monats statt.
HlnterricHtsgegerr stände : Weißnähen, Flicken und Stopfen, Maschinen¬

nähen, Kleidermachen. Niusterichnitt rc.
Wen eingefüHrrt : Wollfach, Knüpf- und Rahmenarbeiten(jeden Dienstag und

Freitag Abend non 4—6 Uhr.
Schutgeld : Für den Hauplkurs monatlich 6 und für den Nebenkurs

vtL5 vierteljährlich, vorauszahlbar.
Zu jeder gewünschten Auskunft gerne erbötig empfiehlt sich

Hochachlungsvollst
8 «>»kiv jkiexvl.

^ > en HH. Gerichtsvollziehern des Bezirks,
zur Nachricht, daß die Hauptregister

und Kassentagbücher, soweit bestellt, mit
beurkundeter Blattzahl, morgen zur Ver¬
sendung kommen. Jak . WeeH.

Anweisungs-Kärtchen
für die

Natural-Verpflegung der Vaganten
werden in verschiedenen Farben rasch angefertigt
in der

Buchdruckerei von Jak. Mceh.
V n c, I »»n Morg. Sonntag im Lokal
ElOIlsIUlI.  Abschied eines Mi,gl.

Kronik.
Deutschland.

Der letzte Schneefall  in Berlin ver¬
ursachte der Stadtgemeinde nicht unerheb
liche Kosten. Es mußten in Folge dessen
1400 Hilfsarbeiter angenommen werden,
die eine tägliche Ausgabe von 2800 Mark
erfordern. Da seit Samstag von de» Plätzen
und Straßen Berlins täglich etwa 5000
bis 6000 Fuhren Schnee sortgeschafft wer¬
den, die Fuhre aber mit 22 Mark bezahlt
wird, so stellt dies wiederum die ungefähre
Summe von 12,000 Mark dar, so daß der
Sladlgemeinde seit dem großen Schneefall
eine tägliche Mehrausgabe von rund 15,000
Mark erwächst. Eine wesentliche Erleichte¬
rung wird durch eine Maschine zur Besei¬
tigung der Schneemassen erzielt.

Frankfurt,  26 . Jan . Heute Vorm,
begab sich, so erzählt das „Fr. I .", ein
hiesiger General Agent nach Bornheim zu
einem Lohnkulscher, um einen fälligen
Schuldschein über 44 ŝL einzukassiren. Die
Frau des Kutschers, welche allein zu Hause
war, erklärte, sie könne nicht bezahlen. Sie
riß dem Agenten den Schuldschein aus der
Hand, steckte ihn in den Mund und ver¬
schlang ihn. Wegen Vernichtung einer
Urkunde erfolgte Anzeige.

München,  26 . Janr . Der heutige
Polizeibericht meldet: Gestern Vormittag
schoß ein I l jäbriger Bube mit einem kleinen
Gewehr, das er als Spielzeug erhalten
hatte, auf eine Frauensperson; der Schuß
ging derselben in den Unterleib und mußte
die schwer verletzte Frau sofort in das
Krankenhaus verbracht werden.

Bruchsal,  26 . Janr . Vor einigen
Tagen ist es hier vorgekommen, daß dem
Stadtrath ein Gesuch um Aufnahme eines
Landstreichers in die polizeiliche Verwah¬
rungsanstalt abschläglich beichieden wurde,
mit dem Bemerken, daß in der Anstalt nicht
ein einziger Platz mehr disponibel sei.

Württemberg.
Stuttgart,  27 . Jan . In den letzten

Tagen sind in verschiedenen auswärtigen
Blättern Nachrichten über eine angebliche
Besorgniß erregende Erkrankung Ihrer Maj.
der Königin  erschienen. Wir freuen uns
daher, unseren Lesern aus sicherer Quelle
berichten zu können, daß dieselben vollstän¬
dig unbegründet sind und die Mittheilungen
aus Cannes über das Befinden der Königin,
ebenso wie über das des Königs durchaus
befriedigend lauten. Anlaß zu jenem
Gerüchte mag vielleicht ein in Folge einer
Erkältung eingetretenes, aber rasch vor¬
übergegangenes leicbtes Unwohlsein Ihrer
Majestät gegeben haben, das dieselbe wäh¬
rend einiger Tage verhinderte, au der K.
Tafel theilzunehmen. J »>Allgemeinen aber
sind beide Majestäten mit dem Einfluß,
den der Aufenthalt in Cannes trotz der
andauernd ungünstigen Witterung bisher
auf die Kräftigung ihrer Gesundheit aus¬
geübt hat, sehr zufrieden. Das Wetter
ist fortwährend veränderlich, zwischen Son¬
nenschein, Regen und Sturm wechselnd;
namentlich macht sich der Mistral, der kalte
Nordwestwind, der um diese Zeit an der
Küste Südfrankreichs herrscht, unangenehm
fühlbar. Trotzdem bewegt sichS . M. der
König viel im Freien und macht täglich,
das Weiter mag sein, wie es will, seinen
Spaziergang; während I . M. die Königin
jeden sonnigen Augenblick zum Aufenthalt
in dem an die Villa anstoßenden Garten
oder zu einer Spazierfahrt in die herrliche
Umgebung benützt. (St .Anz.)

Stuttgart,  26 . Jan . Der Bau einer
neuen Infanterie -Kaserne ist für unsere
Stadt in sichere Aussicht genommen und
sind zu demselben aus Reichsmitteln 650000
Mark disponibel. Es siebt nur noch die
Entscheidung über den Platz aus. In
Aussicht ist genommen Terrain am Hasen-
berg. bei Heslach und bei der Falkertstraße.

Cannstatt,  25 . Jan . Der Neckar ist
heute fast durchweg zugefroren. Obgleich die
Eisdeckenleistens rauh ist, so wird sie doch
ziemlich von Schlittschuhläufern srequentirl.

Außer dem Eßlinger soll auch der
Cannst alter  Bahnhof umgebaut d. h.
bedeutend erweitert werden, weil derselbe
den Bedürfnissen längst nicht mehr genügt.

Heiden heim,  26 . Jan . In Det¬
tingen auf der Alb fanden die Knechte
eines dortigen Bierbrauers vor einigen
Tagen einen schon bejahrten Mann völlig
erstarrt im Walde liegen; sie nahmen den¬
selben mit in den Ort, wo sofort Wieder¬
belebungsversuche angestellt wurden. Doch
kam der Unglückliche, dem Füße, Hände
und Ohren erfroren waren, nicht mehr zum
Bewußtsein, sondern starb nach einigen

Stunden. Es war der sogenannte Boten-
michcl von Heuchlingen, welcher, wie es
scheint, auf dem Weg von Herbrcchiingen,
nach Dettingen verirrt ist und den Spuren
nach die ganze Nacht im Walde herum-
geirrt war, bis er vor Erschöpfung liegen
blieb. (N. T.)

Eßlingen , 26. Jan . Dem Verschöne¬
rungsverein verdankt die eissportlustige Ein¬
wohnerschaft Eßlingens eine Eisbahn mitten
in der Stadt. Dieselbe wurde hergestellt
mittelst Ueberrieselung des Marktplatzes
aus der Wasserleitung und ist für die Schul¬
jugend mit freiem Zutritt offen, die Er¬
wachsenen bezahlen an Werktagen 10 an
Sonntagen 20 Eintrittsgeld. Gestern
Abend veranstaltete der Verschönerungs¬
verein ein gelungenes Eisfest.

Ulm,  26 . Jan . Heute Mittag vor
2 Uhr wurde der Ankuppler Schlichthärle
auf hiesigem Bahnhof von den Puffern eines
Wagens erfaßt, so daß er unter diesen kam
und ihm derselbe über den Hals ging.
Der Tod erfolgte alsbald. Mehrere Kinder
betrauern den Verunglückten, seine Frau
starb vor 14 Tagen.

Von der Jagst , 26. Jan . Ein in
ReinsbergO.A. Hall ansässiger Zimmer¬
mann war kürzlich mit Arbeiten an einer
Scheuer beschäftigt, als mit einem Male
das Scheuernlhor fiel und ihn zu Boden
schlug. Nach wenig Tagen erlag er den
Verletzungen, er hinterläßt Frau und 6
Kinder.

Von der oberen Nagold,  26 . Jan.
Die Stadt Nagold hat jüngst bei einem
Stammholz-Verkauf einen Erlös von zwei
Prozent über den Revierpreis erzielt.

Neuenbürg,  28 . Jan . Der blanken
Schneebahn konnten wir uns nicht lange
erfreuen; ebenso rasch wie sie gekommen,
ist sie wieder gegangen, es ist heute Nacht
Thauwelter eingetreten.

Wildbad,  26 . Jan . Wir hören, daß
Hr. Dr. Neuster von Lauffen, seine Absicht
oie hiesige Arztstclle zu besetzen, wieder
aufgegeben hat.

Calmbach,  28 . Janr . Heute Nacht
2 Uhr kam im Gasthaus zum Rößle ein
Brand aus, welcher dieses und das hart
angrenzende Gasthaus zum Adler in Asche
legte. Außer der hiesigen Feuerwehr waren
die von Wildbad und Hüten mit zusammen
6 Spritzen in energischer Thätigkeit, die
glücklicherweise durch die cingetretene mil¬
dere Temperatur unterstützt war. Ein über¬
nachtender Handwerksbursche, der gut schlief,
mußte geweckt werden, um sich retten zu
können. Die benachbarte Kirche hat keinen
Schaden genommen. — Seitens des sofort
benachrichtigten Oberamts war der Amt¬
mann in Begleitung des Bautechnikers auf
dem Brandplatz eingelroffen.

Ausland
Der zusammengekehrte Schnee wird in

Paris durch Oeffnungen im Straßenpflaster
in die Canäle geschüttet. Dies Verfahren
hat ein Opfer gekostet, dem das tagtäglich
durch Schreckensgeschichten aller Art abge¬
stumpfte Paris eine lebhafte Theilnahme
zuwendet. Ein Mädchen von zwölf Jahren
geht, von der Schule kommend, an der
Hand ihres Vaters durch die Straße des
Petites Ecuries. Sie läßt ihn los, um
ihr Schnupftuch herauszuziehen, im selben
Augenblicke wird sie durch ein Pferd, das
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sich hart an das Trottoir drängt, erschreckt,
das Mädchen schlupft zwischen zwei Vor¬
übergehenden voraus, springt vom Trottoir
auf die Straße und fällt hier gradeswegs
in den Schacht zum Canal. Alles geschah
mit solcher Schnelligkeit, daß einige Arbei¬
ter, die um den Schacht standen, nicht die
Zeit hatten, das Kind zu ergreifen. Das
Kind ist von dem Wasser im Canale fort¬
geschwemmt und die Leiche nicht wieder zu
finden, obwohl man zwölf Stunden̂ nach
derselben gesucht hak.

(Winter in Spanien.) In Madrid lag
am 21. ds. der Schnee mehrere Fuß hoch,
so daß Fußgänger und Wagen sich nur
mühsam hmdurcharbeileten. Die kastiHo-
nische Hochebene hat einen ganz sibirischen
Anstrich.

Krrinnerrungen aus 1871.
71.

167. Depesche vom Kriegs-Schauplatz.
Versailles, 23. Jan . Am 21. besetzten Ab-
theilungen der deutschen Südarmee nach
leichtem Gefechte Dole und nahmen 230
mit Lebensmitteln, Fourage und Bekleidung
beladene Eisenbahnwagen. — Am 22. wurde
die Eisenbahnmoselbrücke zwischen Nancy
und Toul durch eine Frankiireurbande ge¬
sprengt. — Im Norden hat die 1. Armee
das Terrain bis zu den Festungen vom
Feinde gesäubert, v. Podbielski.

168. Depesche. Versailles, 24. Januar.
In dem Aussallgesechie am 16. d. M. vor
Paris betrug der diesseitige Verlust an
Tobten, Verwundeten und Vermißten: 39
Offiziere, 676 Mann. Der Verlust des
Feindes wird aus 6000 Mann geschätzt,
da allein über 1000 vor der diesseitigen
Front liegen gebliebene Todte desselben
konstalirt wurden. Gegen die Nordfront
von Paris sind neue Batterien auf nähere
Distanzen in Thatigkeit getreten. — Ab
theilungen der Südarmee haben südlich
Besaugon im Rücken der Bourbakischen
Armee den Doubs überschritten. 33 Eisen
bahnwagen, zum Theil mit Proviant, sind
im Bahnhose St . Vit genommen worden,
v. Podbielski. — Grandville, 25. Janr .,
3 Uhr 25 M. Longwy, seit 9 Tagen be¬
schossen, hat soeben kapitulirt; 4000 Ge¬
fangene, 200 Geschütze genommen. Ich
besetze heute Mittag die Festung, v. Krensti.

169. Depesche. Versailles, 25. Januar.
Offizielle Pariser Berichte geben die Stärke
der französischen Corps, welche am 19. gegen
das fünfte Corps ausfielen, auf über
100,000 Mann an. Der Verlust der 1.
Armee betrug in der Schlacht bei St.
Quentin am 19. Jaur . an Tobten und
Verwundeten: 94 Offiziere und etwa 3000
Mann. v. Podbielski.

170. Depesche. Versailles, 26. Janr.
Die Armee Bourbakis zieht sich auf Besanyon,
am linken Doubsuser zurück, verfolgt von
einzelnen Corps der Südarmee. Der Ver¬
lust des Feindes wird bei seiner mißglückten
Offensive gegen General v. Werder aus
mindestens 10,000 Mann geschätzt. Das
Elend unter den zurückgebliebenen franzö¬
sischen Verwundeten und Kranken, welche
ohne Hilfe und Verpflegung zurückgelassen
wurden, ist überaus groß. Die übrigen
Corps der vom General v. Manteuffel kom-
mandirten Süoarmee haben die rückwärtigen

Verbindungen der. Bourbaki'schen Armee
durch Besetzung von St . Vit, Quingey und
des Eisenbahnknotens von Mouchard unter¬
brochen. Vor Paris nichts Neues, von
Podbielski.

Miszellen.

Ella.
Erzählung von John Schwerin.

(Fortsetzung.)
Ella bedurfte erst der Sammlung, be

vor sie es wagte, den Schlüssel zu dem
geheimnißvollen Leben der theuren Tobten
zu suchen. Endlich blickte sie schüchtern aut
die vor ihr liegenden Papiere — es waren
meist Wirlhschaftsaufzeichnungen, wohlge¬
ordnete Rechnungen und Nolsien. Sie
wollte schon gehen, die gehabte Aufregung
batte ihre Sinne befangen, da gewahrte
sie ein unscheinbares Buch, das in zaghafter
Frauenhand die Ueberschrifl trug: „Bern»
hardine Schaumburgs Leben." Lange und
sinnend schaute sie auf bas geschlossene Buch,
die Rührung übermannte sie, sie ließ das
Buch sinken. Nachdem sich die Wehmuth
ihrer Stimmung durch Thränen Luft ge¬
macht batte, öffnete sie das Buch mit tiefem
Seufzer. Wir theilen einzelne Blätter mit
aus dem dem Buche anvertrauten Liebes- und
Leidenslebcn: „Wenn treue Hände," so
hieß es in dem Vorwort, „einst diese Zeilen
durchblüttern, so hat mein Herz aufgehört
zu schlagen und ich habe mein freudloses
Dasein durchgekämpst, das mir den einzigen
Trost gewährt, Gutes gethan zu haben, so
viel ich vermochte." Nachdem Ella viele
Seiten rasch übeiflogen hatte, deren In¬
halt sie einen Blick werken ließ in das
tiefe Gemüthsleben der Verstorbenen, ruh¬
ten ihre lhränenbenetzten Augen plötzlich
wie festgebannt auf folgender Stelle: „Aus
den Gütern meines Vaters," so schrieb
Beruhardine, „herrschte ein reges Treiben,
Feste auf Feste wechselten in bunter Auf¬
einanderfolge, unser Haus war der Sam
melplatz der vornehmen Welt. Meine um
zwanzig Jahre jüngere Schwester Alice war
noch ein K-no, mein einziger Bruder von
neunzehn Jahren ein flotter Offizier, dessen
viele hocharistokratischen Freunde bei den
Festlichkeiten nie fehlten, die mein Vater
stets glänzend auszustatten verstand. Alles
schaarte sich um mich, die reiche Erbin,
man ichmeichelte mir und Huldigungen auf
Huldigungen wurden mir dargebracht.
Meinem leicht empfänglichen Herzen thaten
diese Beweise der Hochachtung wohl, ich
ahnte nicht, daß sie meinem Reichthum
galten, sondern hielt sie für aufrichtige
Zeichen der Verehrung für meine Person.
Graf Harry von Strauchwitz, ein schöner
Kavalier, ein intimer Freund meines Bru¬
ders, imponirte mir durch die zarten Auf¬
merksamkeiten, die er mir erwies, durch
sein ehrfurchtsvolles Benehmen. Er er
schöpfte sich niemals in faden Redensarten,
wie das Gros meiner Verehrer, aber in
seinem ganzen Wesen log eine so edle Würde
ausgebreitet, in seinen schönen dunklen Augen
glänzte ein so edles Feuer, daß ich mich
unwillkürlich zu ihm hingczogen fühlte. Graf
Harry liebte mich aus tiefem aufrichtigen
Herzen und ich erwiderte diese Liebe mit
der ganzen Gluth meines jugendlichen

Herzens. Er warb um mich bei meinem
Baker, betheuerte demselben, daß er nicht
ohne mich leben könne, sagte ihm, daß auch
ich lief für ibn fühle und bat um meines
Vaters Einwilligung zu unserer Verlobung.
Mein Vater »ahm diesen Antrag kühl ent¬
gegen, er erbat sich Bedenkzeit. Nicht lange
nach diesem Vorfall erhielt Graf Harry
einen Brief, worin mein Vater kurz und
bündig erklärte, daß er sein Jawort ver¬
weigere, da die zerrütteten Vermögensoer»
hältnisse des Grafen eine Verheiiathung
mit seiner Tochter nicht gestatten. Harry
brachte mir selbst diese Nachricht. Er stand
sprachlos vor mir, seine großen Augen
waren thräne,«erfüllt und auf seinen edlen
Gesichkszügen malte sich tiefe Wehmuth.
Stumm ergriff er meine Hand, drückte sie
ehrfurchtsvolla» seine heißen Lippen und
flüsterte leise: „lebe wohl, Bernhardine, ich
verlasse Dich, meine Liebe für Dich bleibt
in meinem Herzen bis zu meinem Tode."
Ich war memer Gefühle nicht mehr mäch¬
tig, ich umschlang ihn mit beiden Armen
und zog ihn fest an mein pochendes Herz,
ich—" Ella konnte nicht weilerlesen. Auch
ihr Herzensdrang war zurückgehalten wor¬
den durch den eisernen Willen ihres Vaters.
„Vergebens suchte ich," so las Ella, nach¬
dem sie ihrer Aufregung Herr geworden
war, weit-r , „meines Vaters Entschluß
wankend«u machen, ich beschwor ihn, um¬
klammerte seine Knie, er blieb unerbittlich.

(Forts etzung  folgt.)
(Gräßliche Scene in einem Circus.) In

San Domingo produzirte sich seit einiger
Zeit bei der Circusgesellschaft Courtney
der berühmte Thierbändiger Elliah Lengel
aus Philadelphia. Kürzlich war Lengel
wie gewöhnlich in den Tigerkäfig getreten;
schon hatte er seine staunenerregenden Exer-
citien beendigt und war eben im Begriffe,
den Käfig wieder zu verlassen, als er auf
dem feuchten Boden auSglitt und das Gleich¬
gewicht verlor. Sofort stürzte sich einer
der Tiger mit wildem Brüllen auf ihn,
biß ihn in den Hals, und in kaum zwei
Minuten, und bevor es möglich war, ihm
zu Hilfe zu kommen, war der unglückliche
Thierbändiger von der milden Bestie in
Stücke gerissen, sein Körper nur noch eins
unförmliche, blutige Masse von Fleisch und
Knochen. Der Circus war von Zuschauern
überfüllt; einige von diesen, welche, der
Landessilte gemäß, mit Revolvern bewaff¬
net waren, schaffen auf den Tiger und töd-
teten denielben, so daß die Wärter daran
geben konnten, die Leiche Lengel's aus dem
Käsige herauszuziehen. In diesem Augen¬
blicke warf sich der zweite Tiger, von einer
plötzlichen Wuth ergriffen, auf seinen unter
den Nesolverschüssen eben verendenden Ge¬
fährten und zerriß ihn mit Zähnen und
Krallen. Die ganze Scene, die sich in un¬
glaublich kurzer Zeit abspielte, war so
grauenhaft, daß die meisten Zuschauer, von
Entsetzen erfaßt, die Flucht ergriffen.

Für die Monate Februar
und Marz nehmen fämmtliche Post¬
stellen, im Bezirk auch durch die Post¬
boten, Bestellungen auf

den Enzthäler
zu des Quartalprcises am_
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